
esley, Menken Beck und uberien nıcht VErgCSSCH bleiben
hier auch die altpletistische Gemeinschaft (S 20) und die Erweckungsbewe-
Zung Deutschland Wenn auch SCIN heilsgeschichtlichen Arbeiten
übriges Schrifttum "an Popularıtät und handgreiflicher Effektivität weit über-
trofffen en  „ (S5 121 S erfahren nach Meinung SEinflußnahme
auf die deutsche Dichtung und Philosophie S und SC1INMN!| phil „theo-
logischen Studien, als Vorarbeit auf die 1st„Krit Forschung Semler, Strauß),
nıcht minder Beachtung.

Was veranlaßt un HB  els System als (janzes für gescheitert”
rklären (5 Ist 6S Auffassung, Bengels Schriftverständnis
(Verbalinspiration des Bıbelwortes kontinuierlich-einheitlicher Zusammen-
hang der biblischen Bücher) nıcht unbesehen übernehmen z wollen, oder doch
vielmehr S| starke Anlehnung Brecht die historische Situation der
jeweiligen Texte ja nıcht Z vernachlässigen und den Intentionen der biblischen
Schriftsteller echnung lragen (S Hiıer geht Hehl eindeutig über das
Ziel CINeGT Arbeit hinaus, und 6S st unverständlich WIC dem genannten
Abschnitt plötzlic S stark Von SCcINET vorgegebenen Linie abrückt

Den zweıten Teil SCINECS Buches wıiıdmet der Autor den "Auszügen aus
Bengels Schriften und en  „" Schriftauslegung (”Lehre VO Blut Christi"
137 146 Quellenangabe leider Heilsgeschichte ("Die sieben Send-
schreiben 147 153) und textkritische Kommentierung (nß  el der ıbel-
übersetzer 163 65) Gleichzeitig ehl das Bıld mıiıt nıcht
wegzudenkenden Rahmen el der Beter” (S 166 174) "der Prediger" (S
175 184) und Seelsorger” (S 185 194) 1er bes Briefe Von denen
eIiwa 3000 nachweisbar sınd (der Aussprüche und edichte (S 195 214)
runden diese Sammlung ab Ulrich Bister
Armin Mauerhofer Eine Erweckungsbewegung Jahrhundert arl Von
Rodt und die Entstehung der Freien Evangelischen (Gemeinden i der Schweiz.
TITVG--Monographien und Studienbücher, 331 Gileßen, Basel Brunnen, 1987
304 34

ach artmut Lenhards Arbeit über die Freien Evangelischen Gemeinden
eufischlan: (1977) 01g Urc den Schweizer Gemeindepastor und Lehrbe-
auftragten der FETA Basel Mauerhofer die dem Evegl eologie der
Universität Bern als Inaugural Dissertation vorgelegte el über die Freien
Evangelischen Gemeinden der Schweiz und das en 5

Ahnlich WIe Taie Deutschlan die ewegung der neuentstan-
denen Freien Evangelischen Gemeinde der Schweiz glise de Jeu gepragt
HC den Eınfluß übrigens seIt 1851 mıiıt TaIie bekannt dessen
Lebensgeschichte WIC CIn aden die vorliegende Arbeit durchzieht Wiıe
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schon oft anderen Orten Europas, versucht auch 1er In Bern eıne Dissı-
dentengemeinde althergebrachte kirchliche UOrdnung opponıeren:
Abendmahlsgemeinschaft bleıbe 11UT Wiıedergeborenen vorbehalten, Kırchen-
zucht und Gemeindezugehörigkeıit mMussen in ihrer bıblıschen Bezogenheıt TICUu

belebt werden.
Für V. Rodt, der sich seıit 1829 den Berner Dissiıdenten verbunden weiß, be-

deutet se1in Kırchenaustritt zunächst Verbannung; se1in welıter Weg fü  a iıhn
nach Genf, arls und London, offensichtlich lebensentscheidende Stationen
(Pyt, Olıvier, Rochat, Dr. Cox), die iıhn später (1860) veranlassen, die Idee
umzusetlzen, alle freien evangelıschen Gemeinden In Frankreıch, Belgien und
der westlichen Schweiz B  9 V  > GE) 1MmM Bund vereiniıgen S 281)
Bereıits 18323 ach Bern zurückgekehrt, w1idmete siıch der Gemeindear-
beıt, insbesondere der Herausgabe vVvon Büchern und Zeıitschriften, und em
ufbau VonNn Freien Schulen.

1UN gerade und besonders die Genfer rweckung den jungen Dissiden-
ten prägte (Kap wırd selbst be1 aufmerksamem Nachlesen aum eutlich,
vielmehr verliert sıch der Leser In der allgemeın bekannten Darstellung über
das erwecklıiche en des Kantons egınn des Jahrhunderts S 39-61;
vgl 179-184, Vulet) Ahnlich in den apıteln und ethodismus

1ın England und Erweckungsbewegung in Deutschland rfahren eine überste1-
gerte, nıcht unbedingt themenbezogene Aufmerksamkeit S -91), die eigent-
lıchen erührungspunkte mıiıt den Erweckten werden NUur an!
erwähnt S Welchen Stellenwert INan aDe1l der auf bezeugten
Ordination (durch Handauflegung VvVon redigern verschiedener Kirchen, ach
Iselın, Rodt, 39) beimessen muß, bleıibt ungeklärt, ebenso die Notwen-
digkeit eines Glaubensbekenntnisses S 78) Erst mıiıt Kap 1Off. gelingt 6S dem
Verfasser, tiefer ın die vorgegebene Thematık se1iner Arbeıit einzudrıngen, leıder
aber werden die zahlreichen, gewl1 wertvollen Quellen stark vordergründıig
iın den fortlaufenden Text eingebracht; s1e. hätten eher ın einem nhang ihren
Platz gehabt (vgl bes Kap 11 und 128:; 14,16,18) Wesentlich ZUT FErhellung
des (Ganzen die ausiIu  C Beschreibung der Gemeindezeitung
hrist” (Kap 13) oder auch die Ausführungen über "die Entfaltung der Gemeinn-
den in Bern  = (Kap 18) und "Rodts Einfluß ın Kanton Bern  „ (Kap 19) be1i

Sehr schwer tut siıch der Rezensent be1l den typiıschen ngriffen die
arbysten S 19%, FA 178, 264, 276, ohne jede Bezıehung daselbst!), VOT
em Kap 'Die Auseinandersetzung mıt der darbystischen ewegung .
Hıer ommt 65 zahllosen unverzeihlichen ern Althergebrachte Denk-
schablonen und Vorurteile werden ungeprüft übernommen, dies, 1Ur Zzwel
Beispiele NCNNECN, be1 der Plymouth-Bethesda-Frage S 189) oder mıt der
Behauptung arbys, "gewisse eıle des könnten in der Gegenwart nıcht
mehr angewandt werden‘” 193) 1er hätte der VT gul daran den
Quellen (!) arbeıten (ebenso 1n den Beziehungen ZUT 1anz, in
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den Berichten Hengstenbergs E vgl L 1829{ff und be1l der Eınord-
Nung der Irvingianer Ahnlıch außert sıch der Autor auf 266 unschöner
Polemik ("Er dıie moderne Christenheit  v mıiıt
olchen unbedachten Aussagen der c „  eckung und Sammlung der
Gläubigen echnung gelragen wIrd scheıint mehr als unwahrscheinlich

Wenn auch die Bezüge den einzelnen Erweckungsbewegungen Europa
wıeder abschnıttswelise durchleuchte werden vermi1ßt INan dennoch

diesere1 als Orlentierungshilfe zunächst C1iNe Eiınordnung den{-
kırchengeschichtlichen Rahmen der eigentliche Forschungsbericht bes
bezogen auf Arbeıten VON Iselın Rodt Bern und Lenhard (Lıit S

Zu sehr 1St dıie gesamteel VON Quellenzıtaten gepragt e1 geht der
Verfasser erheblich über das Maß des Zumutbaren hinaus Das hiıer erstmals
verwendete ater1al und dıie Personen hätten ihrer Darstellung
kritischer beleuchtet werden INuSsSeCH nıcht zuletzt deswegen weiıl der Vf als
nsıder wıieder efahr au dıe notwendige Dıstanz SCIHNECIMN Thema

verlieren Insgesamt leidet dıe el angel selbständıger
(sprachlicher) Durchdringung und Darstellung des Stoffes W as mıiıt gründ-
lıchen Nachbearbeıtung hätte ausgegliıchen werden können ahllose Stilfehler
und dıe weıtgehend unbegründeten Schlußfolgerungen (S T4ff bleiben
beım Leser {ITrOL{Zz der ausgebreıteten Materı unübersehbar zurück alt-
IC und eutliche formale ängel ollten GE gründliche UÜberarbeıitung (a
u auf die unbenutzten Quellen Ischebeck E RE Geschichte der

der chweiz’”) dringend erfolgen lassen der Fragestellung ach dem
vorgegebenen Thema ANgEMESSCH gerecht werden und die zweiıfellos mühe-
VOoO e1) Mauerhofers lohnen Ulrich Bıster

August Strobel Conrad Schick Ein en für Jerusalem Fürth Flacıus-
Verlag, 1988 209 19

Im 1846 wurde der dus Bıtz Württemberg gebürtige SCNONA-
Schüler ONTraı Schick ZUSammen mıf anderen Absolventen VO alten
pıttler ach Jerusalem geschickt. Ihre Brüderstation sollte C1MN u  ‚DU auf
der "Apostelstraße” ach thıopien SCIN, Von der dus besonders die islamische
Welt evangelisıiert werden konnte. Wie mancher große Plan Spittlers 1eß sıch
auch dieser nıcht durchführen Schick trat 1850 den Dienst der englischen
Judenmission Später wurde Regierungsbaumeister VOonNn erusalem türk1ı-
schen Dienst und konnte €e1 großen aben als Pıonler der Archäologie

der eiligen entfalten eıt SCINCS Lebens 1e dieser VOTr lem VO
Pıetismus Korntals bescheidene hrist von großer Ausstrahlungskraft
auf die Bewohner Jerusalems FEr besaß nicht NUr das Vertrauen der verschle-
denen und amals höchst Ze  en hristlichen Gemeinschaften sondern
auch vVvon Moslems und besonders der jüdischen Gemeinde
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